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IN DEN BARRANDEI-SCHICHTEN 
(Eifelium) AM PLABUTSCH BEI GRAZ 

Seit über 150 Jahren ist das Graz.er 
Paläozoikum Gegenstand geologischer 
und paläontologischer Untersuchun­
gen. Besonders die mitteldevonischen 
Korallenfaunen der Barrandei-Schieb· 
ten vom Plabutsch-Buchkogel-Zug 
sind weit über unsere Landesgrenz.en 
hinaus bekannt und haben sich nicht 
nur bei Wissenschaftern, sondern auch 
bei Fossiliensammlem einen guten Na­
men gemacht. 
Der Plabutsch-Buchkogel-Zug wird 
von einer vorwiegend · mitteldevoni· 
sehen Gesteinsfolge der Rannach-Fa­
zies aufgebaut. als stratigraphisch tief­
stes Bauglied finden sich die vorwie­
gend klastisch entwickelten Schichten 
von Kehi; die vom Silur bis ins Unter· 
devon reichen. Darüber folgen die un­
terdevonischen Crinoidenkalke und die 
Dolomit-Sandstein- Folge, die sich mit 
den hangenden Barrandei-Schichten 
des Mittel-Devons venahnt. Durch ei­
ne geringmächtige dolomitische Ent· 
wicklung ("Mitteldevon-Dolomit") von 
den Barrandei-Schichten abgegrenzt, 
folgen im Hangenden die mittel- bis 
oberdevonischen Kanz.el-Kalke, die 
wiederum von den pelagischen, selten 
Cephalopoden führenden Steinbergkal­
ken des Oberdevons abgelöst werden. 
Den Abschluß bilden fossilarme Ge· 
steine des Karbons. 
Am Höhenzug zwischen Buchkogel 
und Plabutsch fällt dieses Schichtpaket 
generell gegen W ein und ist durch 
EW streichende Brüche in mehrere 
Schollen z.erlegt. Der Gesamtversatz 
dieser Brüche beträgt über 500 m. 
Die als Barrandei-Schichten bez.eichne­
ten Kalke erhielten ihren Namen nach 
der hier häufigen tabulaten Koralle He· 
liolites (H.) porosus barrandei PEN. 
Aus dieser Schichtfolge wurden bisher 
über 150 Fossilarten bekannt gemacht. 
Die Fauna setzt sich vor allem aus riff-
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bildenden Organismen, wie Algen, ru­
gosen und tabulaten Korallen, sowie 
Hydrozoen zusammen (Flügel, 1975). 
Weiters finden sich noch Schillagen, 
die fast vollständig von Schalen der 
Brachiopodenart Zmmir cf hercynicus 
(HALFAR) gebildet werden, sowie Bio­
genschuttkalke, die sich vorwiegend 
aus Crinoidenresten zusammensetz.eo. 
Eingeschaltet in die Kalke treten stel­
lenweise geringmächtige Tonschiefer 
auf, die lagenweise reichlich Brachiopo­
den der Familie Chonetidae führen, 
und deshalb als "Chonetenschiefer" be­
zeichnet werden (PENECKE 1894). 
Leider sind die klasischen Aufschlüsse 
am Kollerkogel bzw. am Gaisbergattel 
bereits so stark verwachsen, daß hier 
kaum noch gute Funde möglich sind. 
Im Zuge der Bauarbeiten für den Pla­
butschtunnel in den Jahren 1983-87 
wurde jedoch im Bereich des Entlüf­
tungsschachtes am Gaisberg (Schacht 
Nord) eine äußerst fossilreiche Abfoge 
von Kalken, Kalk- und Tonschiefem 
des Eifeliums (Barrandei- Schichten) 
aufgeschlossen, deren fossiler Inhalt ei­
nerseits durch den hervorragenden Er· 
haltungszustand, andererseits durch 
die Faunenzusammensetzung stark an 
die von PENECKE 1894 von den 
Schieferhalden des Marmorbruchs am 
Gaisbergsattel beschriebenen Fauna er­
innert. 

Am Fundpunkt beim Entlüftungs­
schacht konnten vom Autor folgende 
Arten aufgesammelt werden: 

Thamnophyllum stachei? PEN„ Tham­
nophyllum sp„ Mictophyllum graecen­
se? PEN„ Favosites styriacus styriacus 
PEN., Favosites grandis HER., Tham­
nopora sp., Striatopora suessi (PEN.), 
Heliolites (H.) porosus ssp., Actino­
stroma sp., Chonetes? sp., Zdimir c[ 
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hercynicus (HALFAR), Lccythocrini­
dae indet .. 
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Massenvorkommen von Chonetes? sp. auf Schichtflächen des 
sogenannten Chonetenschiefer Größe etwa 17 x 10 cm 

Freigewitterte Ästchen der tabulaten Koralle Striatopora suessi (PEN) 

- Bildausschnitt ca. 10 cm 

Crinoidenstielglieder der Farn. Lexythocrinidae 

Sämtliche Stücke stammen aus den Barrandeikalken vom 
Entlüftungsschacht am Gaisberg 
Sammlung: H. Hidcn 

Mictophyllum graecense 
Größe des Bildausschnittes etwa 10 cm 

Thamnophyllum sp. eine rugose Koralle aus den 
Barrandeischichten 

7,dimir c[ hercynicus (HALFAR) 
Größe ungefähr 5 cm 
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